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Küchentischandacht zum 4. Sonntag nach Trinitatis, 5.7.2020  
von Pfarrer Mathias Mölleken 

   
 

 
 

Wir in der Evangelischen Kirchengemeinde Meckenheim bleiben verbunden! Aber nicht nur 
untereinander, sondern auch mit unseren Geschwistern in unserer lettischen Partnergemeinde in 
Saldus. 
 
Feiern Sie mit uns heute einen Partnerschaftsgottesdienst – die einen in der Christuskirche, andere 
zu Hause! 
Vielleicht zünden Sie eine Kerze an – hören auf den Glockenschlag um 10.00 Uhr als Zeichen für 
Gottes Anwesenheit in der Welt.  

 
Weitere Andachten und Texte, aktuelle Informationen finden Sie auf unserer Homepage 
www.meckenheim-evangelisch.de 
 

Wochenspruch zum Fest der Dreieinigkeit Gottes 
Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen. 

(Galater 6,2) 
 
Eröffnung 
Seit 1990 besteht eine intensive Verbindung zur lettischen Johanneskirchengemeinde in Saldus, zirka 
140 Kilometer westlich von Riga gelegen. Auch in Coronazeiten sind wir einander verbunden, 
schreiben uns, mailen, telefonieren und beten für unsere Gemeinden. Und wir besuchen uns auch! 
Eigentlich war ein größerer Besuch von lettischen Kindern und Jugendlichen mit einigen 
Erwachsenen für diese Woche vorgesehen, das ging wegen Corona leider nicht. Aber Ilze Mieze 
konnte mit ihrem Sohn Lotars den Besuch bei uns in Meckenheim antreten. Sie hat Neuigkeiten aus 
Sakdus und herzliche Grüße von Pfarrer Aprikis mitgebracht.  
Unsere Partnerschaft besteht als geistliche Gemeinschaft und im Bekenntnis, dass Gott in Jesus 
Christus unsere ganze Welt in seinen Händen hält. 
 
Daher versammeln wir uns im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen.  
Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. 
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Psalmgebet 
2 Wie der Hirsch schreit nach frischem Wasser, so schreit meine Seele, Gott, zu dir. 

3 Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott.  
Wann werde ich dahin  kommen, dass ich Gottes Angesicht schaue? 

4 Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, weil man täglich zu mir sagt: Wo ist nun 
dein Gott? 

5 Daran will ich denken und ausschütten mein Herz bei mir selbst:  
wie ich einherzog in großer Schar, mit ihnen zu wallen zum Hause Gottes  

mit Frohlocken und Danken in der Schar derer, die da feiern. 
6 Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir?  

Harre auf Gott; denn ich werde ihm noch danken, dass er mir hilft mit seinem Angesicht. 
 
Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist. Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
 
Evangelium: Lukas 6, 32 - 42 
36 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist. 37 Und richtet nicht, so werdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammt nicht, so werdet ihr nicht verdammt. Vergebt, so wird euch vergeben. 38 
Gebt, so wird euch gegeben. Ein volles, gedrücktes, gerütteltes und überfließendes Maß wird man in 
euren Schoß geben; denn eben mit dem Maß, mit dem ihr messt, wird man euch zumessen. 39 Er 
sagte ihnen aber auch ein Gleichnis: Kann denn ein Blinder einem Blinden den Weg weisen? Werden 
sie nicht alle beide in die Grube fallen? 40 Ein Jünger steht nicht über dem Meister; wer aber alles 
gelernt hat, der ist wie sein Meister. 41 Was siehst du den Splitter in deines Bruders Auge, aber den 
Balken im eigenen Auge nimmst du nicht wahr? 42 Wie kannst du sagen zu deinem Bruder: Halt still, 
Bruder, ich will dir den Splitter aus deinem Auge ziehen, und du siehst selbst nicht den Balken in 
deinem Auge? Du Heuchler, zieh zuerst den Balken aus deinem Auge, danach kannst du sehen und 
den Splitter aus deines Bruders Auge ziehen. 
 
Halleluja. Das ist ein köstlich Ding, dem Herrn danken und lobsingen deinem Namen, du Höchster. 
Halleluja.  (Psalm 92,2) 
 
Lied: Lobe den Herrn (317, 1+4+5+) 

  
Lobe den Herren, der sichtbar dein Leben gesegnet, der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet. 
Denke daran, was der Allmächtige kann, der dir mit Liebe begegnet. 
 
Lobe den Herren, was in mir ist, lobe den Namen. Lob ihn mit allen, die seine Verheißung bekamen. 
Er ist dein Licht, Seele, vergiss es ja nicht. Lob ihn in Ewigkeit. Amen.  
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Predigtgedanken:  
Bei unserem Freiluftgottesdienst am vergangenen Sonntag stand der Gedanke aus Psalm 91 im 
Vordergrund: „Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und unter dem Schatten des Allmächtigen 
bleibt“, …. der lebt unter der Verheißung: beschützt, umgeben, getröstet zu werden – geschützt vor 
widrigen Elementen wie Regen oder allzu starker Sonneneinstrahlung?!  
Das ging dann auch gerade haarscharf noch gut unter diesem Schirm des Höchsten…. Setzte doch 
gleich zu Beginn des Gottesdienstes leichter Regen ein, und es drohten sich die Schleusen des 
Himmels zu öffnen. Doch -Gott-sei Dank- hörte der Regen nach 3-4 Minuten wieder auf. Und wir 
konnten unseren Gottesdienst draußen fortsetzen. 
Alles war gründlich vorbereitet und durchdacht – aber das Wetter konnten wir letztlich nicht 
garantiert festlegen. Es hätte uns ohne Mühe einen Strich durch die Rechnung machen können. 
Diese Erkenntnis, die ja nicht neu ist, zeigt bereits an diesem kleinen Beispiel unsere menschliche 
Begrenzung und ist klares Signal gegen jeglichen Machbarkeits- und Planungswahn. Wir leben in 
einer „verrückten“, außergewöhnlichen Zeit, die uns weltweit einschränkt und zu schaffen macht. 
Wir halten unser Leben nicht in unseren Händen und können es letztlich nur sehr bedingt 
kontrollieren. Da reicht bereits ein kleines und unerwartetes Virus, um die Welt aus den Angeln zu 
heben und uns auf nötige Abstands- und Schutzmaßnahmen zu verweisen. Wir erleben das Ringen 
der Mächte und Interessen zwischen Mensch und Medizintechnik, zwischen Politik und 
Überlebenswillen um wieder eine Perspektive nach vorne zu gewinnen. 
Wir finden zu elementaren Grundfragen: Was macht das Leben aus? Was ist es wert? Was trägt das 
Leben – also mich und dich? Welche Haltung bewährt sich in den sich stellenden 
Herausforderungen? 
Der Psalmbeter lebt auf Vertrauen hin, empfiehlt das Wagnis zum nächsten Schritt, denn er greift auf 
zurückliegende und gute Erfahrungen mit seinem Gott zurück, die daher sein Vorschussvertrauen 
rechtfertigen.  
Liebe Gemeinde, ob damals oder heute – das Leben stellt sich uns in den Weg und zieht uns 
unabänderlich ins Leben! Oft bleibt auch gar nicht die Gelegenheit im praktischen Vollzug 
alternativen Optionen abzuwägen, sondern da müssen wir spontan entscheiden und uns verhalten. 
Ob das immer richtig ist, zeigt sich erst später – also geht es darum im Vertrauen unser Leben zu 
wagen. 
Für mich ist es tatsächlich das elementare Vertrauen in und auf Gott. Bei allem, was ich selbst 
beitragen, bewerkstelligen kann, vertraue ich darauf, dass Gott es wohl macht. 
Das glaube ich, das hoffe ich, das weiß ich: Gott hält seine Hand über uns! 
Liebe Gemeinde, tatsächlich sind es manchmal die ganz einfachen Worte/Sätze, die tragen und 
weiterführen. Ähnlich wie Kinder, die sich von den Eltern trösten lassen – mit einem Streicheln, der 
Zusage: Ich bin da. 
Gottes Liebe verändert das Gesicht der Welt – verändert Herzen – Absichten und Haltungen. 
 
Dazu passt der für den heutigen Sonntag vorgeschlagene Predigttext aus dem Römerbrief (Rm. 12, 17 
– 21): 
17 Vergeltet niemandem Böses mit Bösem. Seid auf Gutes bedacht gegenüber jedermann. 
18 Ist's möglich, soviel an euch liegt, so habt mit allen Menschen Frieden. 
19 Rächt euch nicht selbst, meine Lieben, sondern gebt Raum dem Zorn Gottes; denn es steht 
geschrieben (5.Mose 32,35): »Die Rache ist mein; ich will vergelten, spricht der Herr.« 
20 Vielmehr, »wenn deinen Feind hungert, so gib ihm zu essen; dürstet ihn, so gib ihm zu trinken. 
Wenn du das tust, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln« (Sprüche 25,21-22). 
21 Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit Gutem. 
 
Paulus wusste nur zu gut, wie schwer es ist diese Liebe Gottes, die sich uns zuwendet, umzusetzen 
und nicht immer wieder in alte Verhaltensmuster zurückzufallen. Er wusste um Streit und die 
Nickeligkeiten, die sich Menschen zumuten und Frieden und ein gutes Miteinander beschweren oder 
gar verunmöglichen – daher verbindet er den großartigen Zuspruch der Liebe Gottes, die allen gilt 
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und geschenkt wird mit dem Anspruch diese persönliche Erfahrung von Halt und Vergewisserung zu 
sozialisieren, also zu teilen und konkret zu leben.  
Vergeltet nicht Böses mit Bösem. Seid auf Gutes bedacht. Ist`s möglich, soviel es an euch liegt, so habt 
mit allen Menschen Frieden…. 
Das ist im Blick auf die Maßstäbe des Miteinanders gesagt – gegen die Spaltpilze dieser Welt – aber 
nicht nur zu politischen Führern, die niedrige Instinkte menschlichen Unverhaltens fördern, es ist uns 
allen auch persönlich auf den Weg gegeben. Wie schwer ist es doch dann diesem Drang auf 
Vergeltung und unbedingtem Rechthabenwollen zu widerstehen? Wieviel Kraft und Ermutigung 
braucht es oftmals dem „inneren Schweinehund“ zu widerstehen? 
Liebe Gemeinde, ich lege die Worte des Abschnitts aus dem Römerbrief gar nicht weiter aus, sie sind 
selbstredend und deutlicher Auftrag gegen das Böse zu leben! 
In meinem Konfirmandengruppen war der Vers 21: „Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern 
überwinde das Böse mit Gutem“ einer der meist ausgesuchten Konfirmationssprüche. 
Es gilt Phantasie für den Frieden zu haben und dafür Raum zu geben.  
Als Christen könnten wir formulieren: Gelingendes Leben in Gottes Welt für alle!  
Eben, diese Liebe Gottes bleibt nicht bei oder für sich, sondern sie teilt sich mit. 
 
Für unsere Evangelische Kirchengemeinde in Meckenheim ist heute eine gute Gelegenheit sich dieser 
Verantwortung über den eigenen Tellerrand hinaus noch einmal bewusst zu werden. 
1990 begann der Kontakt zu der Evangelisch Lutherischen Gemeinde in Saldus/ Lettland. Aus diesem 
Kontakt ist im Laufe der Jahre eine enge Partnerschaft zwischen beiden Kirchengemeinden 
entstanden. Basis dieser Partnerschaft sind längst nicht mehr Kleider- und Geldspenden und andere 
Unterstützungen, sondern der gegenseitige Besuch, Freundschaften und vor allem die 
geschwisterliche, spirituelle Verbundenheit, die diese Partnerschaft ausmachen.  
Auch wenn wir in manchen Fragen und Einschätzungen unterschiedliche Blickwinkel haben, wissen 
wir um das Gemeinsame und finden zum Bekenntnis, dass Gott sich in Christus zu uns und seiner 
Welt in Beziehung setzt – sich immer auch im DU erkennbar macht und uns von daher -sozusagen 
ökumenisch- aneinander verweist – um sich im Blick zu behalten und füreinander dazu sein. 
Trotzdem gehört zur spirituellen Verbundenheit auch die konkret praktische. Seit Jahren unterstützt 
die Meckenheimer Gemeinde die Beschäftigung einer Diakoniemitarbeiterin in Saldus mit monatlich 
450 Euro. Sie besucht alte Menschen, Bedürftige, organisiert Hilfen u.v.m.  Ein gutes Tun!  
Nun gehen aber für diese Arbeit die nötigen Mittel aus, daher suchen/brauchen wir Menschen, die 
bereit sind dieses Projekt zu unterstützen, um es fortsetzen zu können. 
Dafür wird die heutige Kollekte sicher nicht reichen – aber es ist eine erste Gelegenheit. Lasst uns 
nicht müde werden diese Unterstützung zu ermöglichen. Denn wie sagte ebenfalls Paulus an anderer 
Stelle: Einen fröhlichen Geber*in hat Gott lieb!           
Amen. 
 
 
Lied: Laudate omnes gentes EG 181.6  
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Gebet 

Gott, Schöpfer unserer Welt, wir danken für 
die Gemeinschaft in die du uns stellst und die 
sich nicht selbst genügt. 

Lass uns einander über Grenzen, 
Entfernungen und Unterschiede hinweg im 
Blick behalten. Wir wissen im Geist der deiner 
Liebe verbunden, wie auch in der 
Freundschaft, die wir miteinander gefunden 
haben. 

Lass uns Frieden und Versöhnung in die Welt 
tragen. Wir bitten dich uns zu Friedenstiftern 
und Friedensstifterinnen zu machen. 

 

Dass wir unsere Welt lieben und sie schützen, uns 
an ihr erfreuen und sie unseren Kindern und Enkeln 
als weiten und bunten Lebensraum erhalten.  

Schenke uns die Kraft zu vergeben und wo nötig 
und möglich neu beginnen, lass uns trösten und 
heilen, was müd und wund. 

Mach uns zum Werkzeug deines Friedens. Amen 

 

Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme, 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen 

 
Bitte um Gottes Segen  
Gott, der Herr, segne und behüte dich. ER lasse sein Angesicht über dir leuchten und sei dir gnädig. 
Gott, der Herr, erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden.   Amen 
 
 
 
 
 

Durch die lang ausgesetzten Präsenzgottesdienste in unseren Kirchen blieben auch die 
Kollekten aus - mit verheerenden Folgen für die Projekte: 50.000 bis 70.000 Euro gehen an 
einem gewöhnlichen Sonntag in den Gottesdiensten allein im Rheinland an Kollekten ein. 

 
Das Presbyterium unserer Kirchengemeinde hat sich darum entschlossen, diese Projekte aus 

Haushaltsmitteln der Diakonie zu unterstützen: mit 100 Euro für jedes übergemeindliche 
Projekt. 

Mit einer Spende auf unser Konto beim Verwaltungsverband Bonn (mit dem Stichwort 
„Kollekten“ unterstützen Sie diese Aktion und damit die Projekte, die auf diese Hilfen 

angewiesen sind. 
Gerne nehmen wir heute auch Extraspenden entgegen, die für die Partnerschaft in Saldus 

bestimmt sind. Bitte versehen Sie diese Spenden dann mit dem Stichwort „Saldus“ 
 

Ev. Verwaltungsverband Bonn DE89 3506 0190 1088 4332 69 
BANK FUER KIRCHE UND DIAKONIE -KD-BANK 

 


